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EU-Regionalpolitik 

Strukturfonds 2007-2013

Informationsveranstaltung am 28.2.2007 in Wien

Mag. Andreas Maier
Geschäftsstelle der Österreichischen Raumordnungskonferenz (ÖROK)

Grundlegendes für die Periode 2007-2013

Für Ö dritte Periode (1995-1999 / 2000-2006 / 2007-2013)

Strukturfondspolitik
Globalziel: Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts 
und Verringerung regionaler Entwicklungsunterschiede (Art. 158 EG-V)
(u.a.) mit dem Instrument der Strukturfonds (EFRE, ESF) (Art. 159 EG-V)

Exkurs: EU-Beihilfenrecht
Ziel: Wettbewerb innerhalb des gemeinsamen Marktes soll vor 
Verfälschungen geschützt werden. 
Art. 87 des EG-V enthält generelles Verbot staatlicher Beihilfen an Unternehmen 
oder Produktionszweige, zu diesem es jedoch Ausnahmen gibt: u.a. Art. 87(3)a 
und c Beihilfen zur Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung bestimmter 
benachteiligter Gebiete („Regionalbeihilfen“)

Regionalfördergebiete Ö 2007-2013: Basis: LL der EK vom 4.3.2006;
gemäß EK-Entscheidung vom 20.12.2006 insgesamt 22,5% der 
Bevölkerung bzw. rund 1,85 Mio. Einwohner.
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Strukturfondsperiode 2007-2013

Rechtsgrundlagen:
EG-V (insb. Art. 158)

Allgemeine Verordnung & 

3 Fondsverordnungen (EFRE, ESF, KF)
EVTZ-Verordnung (VOen im Juli 2006 beschlossen)

Ziele:
Konvergenz

Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung

Territoriale Zusammenarbeit
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Eckpunkte Strukturfondsreform 2007-13
1. Drei Ziele

Konvergenz (EFRE & ESF)
Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung (EFRE / ESF)
Europäische Territoriale Zusammenarbeit (EFRE)

2. Entfall der Gemeinschaftsinitiativen (z.B. URBAN, INTERREG), dafür 
Integration von städtischen Themen und grenzüberschreitender
Zusammenarbeit in die Zielprogramme

3. Wegfall der kleinräumigen Gebietskulisse

4. Inhaltliche Konzentration auf Lissabon („Earmarking“) und Göteborg 
(Kohäsion vs. Wettbewerbsfähigkeit“)

5. Budget: Konzentration auf EU-10 (12), Rückgang für EU-15

6. Stärkung des strategischen Ansatzes 

Programme und
Instrumente Förderfähigkeit Schwerpunkte

Europäische territoriale Zusammenarbeit
Grenzüberschreitende

und transnationale
Programm

und Netzwerke (EFRE)

Grenzregionen, trans-
nationale Koopera-
tionsräume, Netz-

werke

• Innovation;
• Umweltschutz/
Risikovorsorge; Zugang;

• Bildung, Kultur

Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung

Nationale & regionale
Programme

EFRE, ESF

Kohäsionsfonds

Regionen mit BIP/Kopf
<75% in der EU25

Statistischer Effekt
Regionen mit BIP/Kopf
<75% in der EU15 

und >75% in der EU25

Mitgliedstaaten mit
BSP/Kopf <90% 

in der EU25 

• Innovation;
• Umweltschutz/ Risikovorsorge
• Zugang; 
• Infrastrukturen; 
• Humanresourcen; 
• Verwaltungskapazität

• Verkehr(TENs); 
• Umweltvorhaben; 
• nachhaltige Verkehr- und Energieinfrastruktur

Regionale Programme 
(EFRE) 
nationale Programme
(ESF)

"Phasing-in"
(EFRE)

im Prinzip alle Regionen
ausserhalb "Konvergenz"; 
Mitgliedstaaten schlagen

ein Liste vor (NUTS I or II)

Regionen mit Ziel 1-Status
zwischen 2000-06 und
nicht vom Konvergenz-

ziel betroffen

• Innovation;
• Umweltschutz/ Risikovorsorge; 
• Zugang
• Humanressourcen/Beschäftigung (ESF)

Konvergenz

• Innovation & wissensbasierte Wirtschaft
• Umweltschutz/ Risikoverhütung
• Zugang
• Humanressourcen/Beschäftigung (ESF)
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Strukturfondsmittel 2007-2013 f. EU25
gem. Ratsbeschluss 12/2005

307,6336,1Gesamt

7,52,44 %13,23,94 %Europäische 
Territoriale
Zusamenarbeit

48,815,8 %57,917,22 %Regionale
Wettbewerbsfähigkeit
und Beschäftigung

251,381,7 %26478,54 %Konvergenz

in Mrd.
Euro

Ratskom-
promiss

in %

in Mrd. 
Euro

Kommissions-
vorschlag 

in %

Ziel

Preise 2004, Quelle: Europäische Kommission

Strukturfondsmittel 2007-2013 für Österreich

1.461,1Gesamt:
32,7davon transnationale Kooperation

223,9davon grenzüberschreitende Kooperation
256,6Territoriale Kooperation
472,3davon ESF

555,0davon EFRE (inkl. 168 Mio. € für Grenzregionen)

1.027,3Regionale Wettbewerbsfähigkeit und 
Beschäftigung

177,1
125,0

52,1

Konvergenz 
davon EFRE
davon ESF

SF-Mittel, in Mio €Ziel

laufende Preise, Quelle: ÖROK
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Ziel „RW&B“: Regionale Verteilung der 
EFRE-Mittel 2007-2013

gem. IIV und Vorschlag der LH-Konferenz vom 3. Mai 2006

67.388.430

145.646.798

95.543.517

13.813.480

155.061.854

34.772.988
17.660.12925.151.861
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Nationaler Strategischer Rahmenplan
STRAT.AT 2007|2013

Strategische Kohäsionsleitlinien der Gemeinschaft 
EU-Ebene (Rat)
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OP V
OP NÖ

OP K

OP S OP W

OP ESF

OP B
(EFRE)

OP T
OP STOP OÖ OP B

(ESF)

OP … Operationelles Programm

Strategisches Kohäsionskonzept

Quelle: ÖROK

Grundlage: Art. 25 der Allgemeinen Strukturfondsverordnung

Erstellung: Im Rahmen der ÖROK von 02-10/05

Begleitende Ex-ante-Evaluierung & SUP
Methode: Bottom-up/Top-down-Prozess (7 WS);

mit Begleitender EaE & SUP
Strategie als Bezugsrahmen für OPs:

» Konvergenz, Regionale Wettbewerbsfähigkeit & Beschäftigung
» Einbeziehung „Territoriale Kooperation“
» gemeinsame Grundlagen für die Strategie sowie Schnittstellen zu 

Priorität 3 Ländliche Entwicklung

dzt. Stand: Oktober 2006 Beschluss der ÖROK (politisches 
Gremium) im & Einreichung bei der Europäischen 
Kommission

Nationaler Strategischer Rahmenplan 2007-2013
STRAT.AT 2007l2013
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Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft und der 
Standortattraktivität in Österreichs Regionen nach den Grundsätzen 

der nachhaltigen Entwicklung und des Gender Mainstreaming

Breite Verankerung Innovations- und 
Wissens-basierter Ökonomie in  
Österreichs Regionen

Erhöhung der F&E-Aktivitäten, 
Beitrag zur Erreichung
des Barcelona-Zieles

Steigerung der InnovatorInnenquote, 
radikalere Innovationen, einschließlich 
Tourismus; Schwerpunkt KMU

Attraktive Regionen und 
wettbewerbsfähige Standorte 

Schaffung hoch-
rangiger, größerer 

Standorte

Stärkung der inter-
nationalen Verflech-
tung der Standorte

Polyzentrische, 
nachhaltige Regio-

nalentwicklung

Verbesserung der Erreichbar-
keit, v.a. in neue MS, nach-

haltige Logistik u. Modal-Split

Anpassungsfähigkeit / Qualifi-
zierung der ArbeitnehmerInnen 

Erhaltung/Pflege,
In-Wertsetzung 

Nat. Ressourcen

Steigerung der Ressourcenproduktivität
Innovation in Ökotechnologien und 
Energietechnologien  

Anpassung des Schutzes vor Natur-
Gefahren an neue Bedrohungen, 

Verringerung des Schadensrisikos

Menschen an das Er-
werbsleben heran-

führen, Sozialschutz

Anpassungsfähigkeit 
der Arbeitskräfte und 

Unternehmen verbess.

Investitionen in Human-
kapital steigern, Verbes-
serung v. Bildung/Qual.

Sicherung von Lebensqualität, Einkommen und 
Beschäftigung in Österreich

P5  Territoriale Zusammenarbeit

P4  P4  GovernanceGovernance als Umsetzungsstrategieals Umsetzungsstrategie

P1 Regionale Wissensbasis 
und Innovation

P2 Attraktive Regionen 
und Standortqualität

P3 Beschäftigungswachstum 
und Qualifizierung

Prioritäten:

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft und der 
Standortattraktivität in Österreichs Regionen nach den Grundsätzen 

der nachhaltigen Entwicklung und des Gender Mainstreaming

Breite Verankerung Innovations- und 
Wissens-basierter Ökonomie in  
Österreichs Regionen

Erhöhung der F&E-Aktivitäten, 
Beitrag zur Erreichung
des Barcelona-Zieles

Steigerung der InnovatorInnenquote, 
radikalere Innovationen, einschließlich 
Tourismus; Schwerpunkt KMU

Attraktive Regionen und 
wettbewerbsfähige Standorte 

Schaffung hoch-
rangiger, größerer 

Standorte

Stärkung der inter-
nationalen Verflech-
tung der Standorte

Polyzentrische, 
nachhaltige Regio-

nalentwicklung

Verbesserung der Erreichbar-
keit, v.a. in neue MS, nach-

haltige Logistik u. Modal-Split

Anpassungsfähigkeit / Qualifi-
zierung der ArbeitnehmerInnen 

Erhaltung/Pflege,
In-Wertsetzung 

Nat. Ressourcen

Steigerung der Ressourcenproduktivität
Innovation in Ökotechnologien und 
Energietechnologien  

Anpassung des Schutzes vor Natur-
Gefahren an neue Bedrohungen, 

Verringerung des Schadensrisikos

Menschen an das Er-
werbsleben heran-

führen, Sozialschutz

Anpassungsfähigkeit 
der Arbeitskräfte und 

Unternehmen verbess.

Investitionen in Human-
kapital steigern, Verbes-
serung v. Bildung/Qual.

Sicherung von Lebensqualität, Einkommen und 
Beschäftigung in Österreich

P5  Territoriale Zusammenarbeit

P4  P4  GovernanceGovernance als Umsetzungsstrategieals Umsetzungsstrategie

P1 Regionale Wissensbasis 
und Innovation

P2 Attraktive Regionen 
und Standortqualität

P3 Beschäftigungswachstum 
und Qualifizierung

Prioritäten:

Zielsystem:

STRAT.AT 2007|2013

Quelle: STRAT.AT-Prozess

Verwaltungsbehörden 2007-2013 in Ö für die Ziele 
„Konvergenz/Phasing Out“ und 

„Regionale Wettbewerbsfähigkeit & Beschäftigung“

post@II9.bmwa.gv.atAbt. II/9BM f. Wirtschaft & Arbeit

post@meu.magwien.gv.atMA 27 - EU-Strategie, 
Wirtschaftsentwicklung

Amt d. Wiener Landesregierung

europa@vorarlberg.atAbt. VIaAmt d. Vorarlberger Landesregierung

raumordnung.statistik@tirol.gv.atAbt. 1CAmt d. Tiroler Landesregierung

a14@stmk.gv.atFA 14 Wirtschaft & ArbeitAmt d. Steiermärkischen Landesregierung

wirtschaft@salzburg.gv.atAbt. 15/01Amt d. Salzburger Landesregierung

ge.post@ooe.gv.atAbt. Gewerbe- & 
Wirtschaftspolitik

Amt d. Oberösterreichischen LR

post.ru2@noel.gv.atAbt. RU2Amt d. Niederösterreichischen LR

office@kwf.atKWFKärntner Wirtschaftsförderungsfonds

eu-verwaltungsbehoerde@rmb.co.atVerwaltungsbehörde Ziel 1Regionalmanagement Burgenland
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Koordinierungsmechanismen

Commission

Managing Authorities Certifying and
(for regional programmes:       Audit Authorities
Länder)                                      (federal level)

Joint Monitoring

Intermediate
Bodies

(Federal 
or Länder)

Intermediate
Bodies

(Federal 
or Länder)

Intermediate
Bodies

(Federal 
or Länder)

ÖROK

Formal responsibilities
Informal cooperation network: 

crucial for success

Quelle: BKA, IV/4

Strategiefelder der Priorität 1: Regionale Wissensbasis und 
Innovation                                                                         ** prioritär * enthalten

Burgen- 
land 

(EFRE)
Kärnten Nieder- 

österreich
Ober- 

österreich Salzburg Steier- 
mark Tirol Vorarl- 

berg Wien

1. Netzwerke, Kooperation, Cluster und Wissentransfer ** ** ** ** ** ** ** * *
2. Betriebliche Technologie, F&E Förderung ** ** ** ** ** ** ** ** **
3. Innovationsorietierte Investition zur Strukturverbesserung von 
Unternehmen ** ** ** ** ** ** ** **
4. Standort- und Infrastrukturentwicklung für Wirtschaft, Forschung und 
Technologie * ** ** ** * * * * *
5. Nutzung von Entwicklung von IKT-Diensten und Anwendungen * * * * * * *
6. Innovative Tourismusentwicklung im ländlichen Raum ** * * * * * **
7. Gründungsförderung und Begleitung der Entwicklung von 
GründerInnen * * * * * ** * * *
8. Innovative Unternehmensfinanzierung * * * * * ** **

Im OP inhaltlich:

Inhaltliche Schwerpunktsetzungen in 
den OPs der Bundesländer 

Übersicht Priorität 1

Quelle: ÖROK, STRAT.AT
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Strategiefelder der Priorität 2: Attraktive Regionen und 
Standortqualtität

im OP inhaltlich: ** prioritär * enthalten

Burgen- 
land 

(EFRE)
Kärnten Nieder-

österr.
Ober-
österr.

Salz-      
burg

Steier- 
mark Tirol Vorarl- 

berg Wien

1. ÖPNV-, Infrastruktur- und Netzentwicklung (inkl. Logistik-Infrastruktur), 
Softmaßnahmen zur  Steuerung von Verkehrsströmen * * * *
2. (Physische) Standortentwicklung ** * ** * * ** ** **
    Nachhaltige urbane Entwicklung; Stadt-Umland-Entwicklung * * **
3. Natürliche und kulturelle Ressourcen * * * *
4. Energieeinsparung und Erneuerbare Energien, Umweltinvestitionen ** ** ** * ** ** * **
5. Naturgefahren / Risikoprävention * ** *

Inhaltliche Schwerpunktsetzungen in 
den OPs der Bundesländer

Übersicht Priorität 2

Quelle: ÖROK, STRAT.AT

Aktueller Stand in Österreich

Operationelle Programme der Ziele Konvergenz und RW&B Ende 
Oktober 2006 bei der EK eingereicht

Dzt. abschließende Klärungen von Detailfragen mit der 
Europäischen Kommission im Zuge der kommissionsinternen 
Verfahren zur Programmgenehmigung

Nach OP-Genehmigungen erfolgt Progammstart

Weitere „to-do‘s“: Einsetzung der Begleitausschüsse; 
Förderfähigkeitsregelungen, Kommunikationspläne,...
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
Mag. Andreas Maier
Tel. 01/535-34-44/19
E-Mail: maier@oerok.gv.at
www.oerok.gv.at


